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Amtliche Tagesberichte des
groben Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 24 . März. vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne fanden nur Artilleriekämpfe

statt.
Im Priesterwalde, nordwestlich von Pont-ri

Mousson, wurde der Feind, der uns einen Gelände«
gewinn streitig zu machen versuchte, zurückgeworfen.

Erneute feindliche Angriffe nordöstlich von Badon-
viller und am ReichSackerkcpf brachen in unserem
Feuer zusammen. Am HartmannSweilerkopfwird
zurzeit wieder gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere nördlich von Memel verfolgenden Truppen

machten bei Polangen
500 Russe» zu Gesungencu. erbeuteten

3 Geschütze uud3 Maschiuengrwctzrr
und jagten dem Feind viel geraubtes Vieh, Pferde
und sonstiges Gut ab.

Bei Laugzargen, südwestlich von Tauroggen und
nordöstlich von Mariampol, wurden russische Angriffe
unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Nordwestlich von Ostrolenka scheiterten mehrere
ruffische Angriffe. Hier nahmen wir dem Feinde

20 Offiziere, 2500 Mann und5
Maschinengewehre ab.

Auch östlich von Ploczk mißlangen mehrere feind¬
liche Vorstöße.

DaS deutsche Heer zollt herzlichen Dank der
tapferen Besatzung von P r ze m y S l, die nach vier
opfervollen Monaten der Verteidigung nur der Hunger
niederzwingen konnte.

Oberste Herrrsleit ««- .

WTB. Großes Hauptquartier, 25. März, vorm.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von unbedeutenden Gefechten auf den

Maashöhen, südöstlich von Verdun und am HartmannS-
nreilerkopf, die noch andauern, fanden nur Artillerie¬
kämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ruffische Angriffe östlich und südöstlich von Augu-

stow, sowie bei Jednorozek, nordöstlich von Praßniß
wurden abgeschlagen.

i&bttfkt  Heeresleitung
WTB. Große » Hauptquartier . 26. März. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Maashöhen südlich von Verdun ver¬

suchten die Franzosen bei CambreS erneut in einem
stärkeren Angriff sich unserer Stellungen zu bemäch¬
tigen, wurden aber̂ nach hartnäckigem Kampfe zurück¬
geworfen. Die Gefechte am HartmannSweiler-Kopf
dauern noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ruffische Angriffe auf die Seengen östlich von

Augustow wurden abgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

kl» erlass des Kaisers.
Der erste Diener der deutschen Ration

WTB. Kertt «, 26. März. Der Reichs- und Staats¬
anzeiger veröffentlicht folgenden an den Reichskanzler ge-
richteten Erlaß:

In dem alle Erwartungen übertreffenden, in der
Finanzgeschichte aller Zeiten beispiellosen Ergebnis der
Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe sehe ich die
Bekundung deS zu jedem Opfer und jeder Leistung
entschlossenen Siegeswillen und der Gott vertrauenden
Siegeszuversicht des deutschen Volk-8. Mein kaiserlicher
Dank gilt allen, die zu dem großen Erfolg beitrugen.
Wie die ruhmreichen Taten meines Heeres und meiner
Flotte erfüllt mich dieser Sieg der Dahcimgkblicbenen
mit Freude und Stolz, in solcher Zeit der erste Diener
einer solchen Ration zu sein.

Ich ersuche Sie. diesen Erlab zur öffentlichen Kennt¬
nis zu bringen.

Großes Hauptquartier, 14. März 1915.
gez. WilhelmI. R.

€in neuer Prinz geboren
TU. KrarmschWeig, 25. März. Die Herzogin Vik¬

toria Luise von Braunschweig wurde heute nachmittag
nach5 Uhr von einem Prinzen glücklich entbunden.

Prinz Joachim in Memel.
TU. Berlin , 25. März. Wie der »Lok.-Anz." mel-

det, besichtigte im Aufträge des Feldmarschalls von Hin-
denburg Prinz Joachim von Preußen am Dienstag ein¬
gehend die Stadt Memel. Der Prinz hielt dabei folgende
Ansprache: »Der General-Feldmarschall von Hinbenburg
hat mich beauftragt, mich sofort hierher zu begeben, um
mich persönlich von dem Mißgeschick, welches die königS-
treue Stadt Memel betroffen hat, zu überzeugen, um dann
Sr . Majestät und dem Feldmarschall berichten zu können.
Seien Sie überzeugt, daß es im ganzen deutschen Bater-
lande Keinen gibt, der nicht empört ist über die ruchlosen
Taten, die Ihnen in ihrer Stadt zugefügt worden sind.
Wir werden nicht eher ruhen, bevor der Feind hierfür ge¬
nügend bestraft ist. Angesichts der traurigen Eindrücke und im
Rückblick der Geschichte Ihrer Stadt bitte ich Sie, mit
mir in den Ruf einzustimmen, Seine Majestät der König
von Preußen Hurra, hurra, hurra !"

Wie der »Lok.-Anz." weiter berichtet, hat General-
Feldmarschall von Hindenburg wie dem Gouvernement
Suwalki so auch in den übrigen Teilen deS von ihm be¬
setzten feindlichen Gebietes Kontributionen auferlegt, als
Strafe für den Rusien-Einbruch bei Memel und die dabet
verübten Plünderungen und Mordbrennereien. U a. wurde
der Stadt Lodz die Summe von einer halben Million
Rubel auferlegt.

Das genaue ergednis der zweiten Kriegsanleihe.
9 Milliarden, ö © Millionen.

WTB. Kertt «, 26. März. Das genaue Ergebnis
der Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe beziffert sich
auf neun Milliarden sechzig Millionen und setzt sich zu¬
sammen auS 6 Milliarden 610 Millionen Zeichnungen
auf Anleihestücke. 1675 Millionen Zeichnungen auf die
Anleihe mit Schuldbuch-Elntragung und 775 Millionen
Zeichnungen auf Reichsschatzanweisungen. Das Ergebnis
wird sich noch erhöhen durch Zeichnungen der Truppen
im Felde, für die, soweit ste den,Betrag von 10 000 Mk.
nicht übersteigen, eine Verlängerung der Zcichnungsfrist
bis 10. April bewilligt ist. Die Zeichner erhalten die
Zuteilungsschreiben von der Stelle, bei der ste gezeichnet
haben. ES wird volle Zuteilung auch aus die Schatzan-
Weisungen erfolgen. Die Zahlungen können bekanntlich
vom 31. März ab geleistet werden.

TU. Kasel» 24. März. Der Fliegerkampf, der sich
im Raume zwischen Basel. Mühlhausen und Altkirch ab-
spielte, hat sehr große Dimensionen angenommen. Ein
Beobachter aus Basel schreibt darüber: Die vier fran¬
zösischen Flieger operierten über der Höhe von FalkenS-
berg. Unmittelbar darauf wurden vier deutsche Flieger
beobachet, die auS der Richtung des Wiesentales kamen
und sofort einen längere Zeit andauerden Kampf gegen
die französischen Flieger eröffneten» die sehr bald die
Richtung gegen die Vogesen einschlugen. ES wurde kein
Flugzeug heruntergeschossen. Am Montag erschienen aber
mehrere französische Flieger über dem Oberelsaß. Sie
kreisten über St . Ludwig und wurden von sechs deutschen
Fliegern»die über den Tülliger Höhen erschienen, vertrieben.

TU. Amsterdam , 24. März. Reuter bringt aus
Kapstadt eine Schilderung der Kämpfe der berittenen Bri-
garde BothaS gegen die deutschen Abteilungen am Freitag
und Sonnabend bei Pforteberg und bet Riet. Darnach
gelang eS dem Kommandanten CollinS am Freitag, den
Deutschen die Eisenbahnlinie abzuschneiden und einen
Eisenbahnzug fortzunehmen. Er konnte sie aber nicht auS
ihrer stark oerschunzten Stellung vertreiben. Dies gelang
erst am Sonnabend, als Verstärkung unter Albert und
Badenhorst angekommen war, die das Lager angriffen.
Den Angriff am Riet begann Oberst BritS und Botha
nach einem Marsch von 25 Meilen am Sonnabend früh.
Auch hier hatten die Deutschen eine starke Stellung inne,
in der sie gegen die Angriffe der beiden Brigaden vom
frühen Morgen bis zum späten Abend standhielten. Rach
Einbruch der Nacht zogen sie sich zurück, nachdem ste die
Pvmpeinrichtung vernichtet hatten. Sie ließen aber eine
Trinkwasserquelle unversehrt. Die Unionstruppen hatten
viel zu leiden. Sie waren 30 Stunden ohne Wasser und
Nahrung gewesen. Von den Deutschen biteben8 Tote
und 8 Verwundete zurück. Wieviel die Uniontruppen
Verluste hatten, sagt Reuter nicht, doch läßt die Andeutung
des zähen Widerstandes aus recht bedeutende Opfer schließen.

ein schamloser USlKerrechtsbruch der Tranzosen.
Das Schicksal eines der Offiziere der im Januar ge¬

fangenen deutschen Offizierspatrouille.
x Berlin , 24. März. Am 7. Januar machte der

„L. A.", wie auch von uns gemeldet, Mitteilungen über
einen schweren Völkerrechtsbruch der Franzosen. Die
Leutnants von Schierstätt vom Gardeküraffierregiment und
Graf Strachwitz vom Regiment Gardedukorps mit vier
Unteroffizieren als Führer einer abgeschnittenen Patrouille,
die sich dem Feinde hatte ergeben müffen, sind»wegen
Plünderung und Zerstörung von Hindernissen" zu fünf
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Jetzt liegen über
das Schicksal eines der Verurteilten aus französischer
Quelle Nachrichten vor. Nach dem»Matin" vom 18. März
ist Leutnant von Schierstätt nicht zu Gefängnis, sondern
zu Zwangsarbeit(Bagno) verurteilt und nach der Fieber¬
hölle von Cayenne (Franz. Guayana) befördert worden.
In der Mitteilung des »TempS" heißt eS darüber: Ver¬
schiedene Sträflinge sind am Sonntag von La Rochelle
eingetroffen, von wo sie nach Cayenne eingeschifft werden
sollen. Unter ihnen befindet sich ein Leutnant von den
Kürasiieren der kaiserlich deutschen Garde v. Schierstätt,
der vom Kriegsgericht der neunten Armee zu fünf Jahren
Zwangsarbeit wegen gemeinschaftlicher Plünderung unter
Waffengeblauch auf unserem Gebiet verurteilt wurde.
Dieser Deutsche, der in Brandenburg in Groß-Machnow
geboren ist, hat nichts von seinem Stolz verloren. Er
äußerte sein lebhaftes Zutrauen in den Triumph Deutsch¬
lands, weil, sagte er, »sein alter Gott eS will". Er
rühmt die Ueberlegenheit der deutschen Kultur und erklärt
bei jeder Gelegenheit seinen Mitgefangenen, daß Frankreich
rin verfaultes Land ist. Trotz seines Ranges und seiner
Titel ist er mit Sträflingskleidungangetan und muß auf
Stroh schlafen, angekellet an einen anderen Sträfling,
ein Lenge für einen neuen französischen UöltterrechtsDrucb.

* Kertt«. 26. März. (Ktr. Bln.) Auf Befehl deS
Kaisers ist in der Hcrrfcherhalle des Zeughauses der In¬
halt einer blindgegangenen französischen Granate, die am
7. März im Bereich unserer zweiten Armee ntedergegangen.
ausgestellt worden. Der Inhalt dieser Granate besteht,
entgegen dem Völkerrecht» aus allen möglichen alten, ver-



rosteten Eisenteilen , die beim Treffen äußerst schwere Ver-
wundungcn herbeiführen und noch gefährlicher als die
bekannten Dumdumgeschosse sind.

DU Kämpfe ln den Karpathen.

25; P äPv Wie der Berichterstatter deS
„Pesti Hirlap meldet , haben die ganze Karpathenfront
entlang große ruflische Maffen abermals einen Durch,
bruchsversuch gegen die Stellungen der Verbündeten ge-
richtet . Besonders heftig griffen sie die Höhen von Kami.
23 ®*- Die Tscherkeflen -Division , in der sich die besten
Schützen befinden , warf sich mit Todesverachtung auf diese
Hohen , die vom Debroziner Honved -Regiment verteidigt
wurden . Die rufftschen Verluste waren in den großen
Kämpfen erschreckend groß . Die Gegner gerieten wieder¬
holt rnS Handgemenge , in deren Verlauf sich die Ueber.
legenheit der ungarischen Kräfte und der ungarischen
Baionette alsbald erwieS . Bei Einbruch der Dunkelheit
b- and -nfich sämtttche Schützengräben , um die der Kampf
geführt wurde , im Besitz der österreichisch -ungarischen Trup-
w^ -« ^ »duscSfreude konnte auch durch das Bckannt-
werden des Falles von Przemysl nicht gedämpft werden.

März . Der Kriegsberichterstatter des
.Lok ..Anz ." « irchlehner , meldet auS dem KricgSpreffequar-
tter . Die schweren Kämpfe in der Karpathenschlacht hal-
t -n mit unvermindeter Heftigkeit an . DaS Ringen ist
äußerst erbittert . Gewaltige Massen stehen dort einander
gegenüber . Dementsprechend sind auch die Verluste schwer.
Munitionsnachschübe wie Sanitätsdienst müffen Höchst.

achten Flügel bei Kolomea
herrscht Ruhe . In der Bukowina nördlich der Vruth ha¬
be« F in mehreren kleinen Gefechten das Land schließ-
ttch vom Feinde gesäubert und find an einigen Stellen
bis Mr russischen Grenze vorgedrungen . Die in den letz,
ten Tagen vergeblich von den Russen versuchten Vorstöße
gegen Czernowitz dürften dadurch vereitelt sein. An den
übrigen Fronten ist Ruhe.

Aus Przrmysls Lcibcnstagea.
Krtesspreirequartrer , 24 . März . Einer der bei.

oe» der Gefangenschaft entronnenen Flieger berichtet:
Die GesundheltSvcrhaltnisse in Przemysl waren bis vor
kinigm Wochen sehr gut , bis Entkräftung durch Hunger
sich fühlbar zu machen begann . Schließlich war die halbe
Besatzung dienstunfähig . Abends vor dem letzten Ausfall
wurden jedem Mann zwei Konserven aus den VorratS-
resten gegeben zu viel für die Halbverhungerten , die sie
gierig hinunterschlangen . Einzelne starben sogar , viele er¬
krankten . Nach dcm Ausfall erfolgte zwei Nächte hindurch
ein russischer Sturmangriff und eine schwere Beschießung,
um die Festung gewaltsam zu nehmen . Die Russen wür¬
be« ledoch von der entkräfteten Besatzung mit dem Auf.
gebot der letzten heroischen Energie völlig zurückgeschlagen.
Die Festung wurde immer noch keine leichte Beute . Am
Montag 4 Uhr früh waren die Sturmangriffe wieder in
vollem Gang . Da schießen aus einem Fort Flammen-
aulrn empor Trümmer fliegen umher . Die Russen stutz,

len , ihr Angriff stockre. AuS einem Fort nach dem anderen
lodert eine Stichflamme auf , leere Magazine und Baracken
brennen . Die Einwohner auf dem Tartarenhügel südlich
d» .Stadt beobachten gespannt das ihnen vorher angekün.
digte Schauspiel . Ein 30,5 Ztm .-Mörser zerbirst in kaum
handgroße Stücke . Die Trümmer unterirdischer Kasematten
? ? ? ? ««1̂ . die Leute zerschlagen ihre Gewehre , so
daß selbst die Laufe abknickten. Die Mannschaft tat all

mit dem Aufgebot der letzten Kraft . Sie war am
Rande . Seit langem gab es kein Mehl , kein Gemüse,
keine Konserven , nur etwas Pferdefleisch und gemahlenen
Hafer . Eine Handvoll davon mußte noch reichen , bis die
ruffische Verpflegung cinsetzt. Der Flugplatz und die
Hangars stehen unter heftigem Schrapnellfeuer , nur zwei
Nchinen sind noch gebrauchsfähig . Zwölf Apparate
sind im Flugdienst zugrunde gegangen , sieben Fliegerpaare
tot oder gefangen . Die zwei letzten schrauben sich hoch
und entfliehen durch das feindliche Feuer , einer gegen die
"arpathen , der andere gegen Krakau . Za bemerken ist.
daß die Bevölkerung in heldenhafter Weise das Schicksal
der Besatzung geteilt und ebenfalls bereits Not gelitten
batte . Sie mußte zuletzt aus den Vorräten der Besatzung
miternährt werden . ' u

Frhr . Kurt v. Reden . Kriegsberichterstatter.

SLfÄ *w24 - Märr - Der Kriegsberichterstatter
der Voffischen Zeitung , Lenhoff , meldet aus dem Kriegs-
Pressequartier : Wahrend sich die Besatzung von Przemysl
zur Uebergabe anschickte, verließen auf Befehl des Festungs-
»mmandanten die bis zur letzten Stunde dort gebliebenen
Flieger die Festung , damit ihre Maschinen nicht in die

r Russen fielen . Einer von ihnen , ein Rittmeister,
der nach Westen flog , landete auf dem Hauptflugplatz der

' 4 . Armee und brachte dorthin die Meldung von den voll-
W «e« Sprengungen . Die anderen flogen in südlicher
Richtung über die Karpathen . ' ^

ebrung General KusmaneRs durch den feind.

'* 2^ März . „ Aftenposten " meldet
aus Petersburg , daß nach der Kapitulation von Przemysl
General KuSmanek und seinen Offizieren alle militärische

»wiesen wurden . Die russischen Offiziere zeigten
die größte Bewunderung für den Mut und die Tapferkeit
de» Kommandanten . Dieser wollte seinen Degen überge-
ben . Man antwortete ihm aber : Herr General , ein Hai-

Jahr haben Sie unserer Uebermacht Widerstand ge-
FF Nußland wünscht , daß Sie Ihr Schwert behalten.
Sie sind immer ein tapferer und ritterlicher Feind gewesen.

2 .600 .0 « « Mann rnss. üeriuste.
März . Der Berichterstatter der

."Daily Mail " meldet laut „Kölnischer Volkszeitung " aus
bester Quelle einen bisherigen Abgang von 1 .600 .000
Mann bei den Raffen . Danach kann angenommen werden,
vSver ®Ä D/ ri U!?; ungefähr 2 .600 .000 Mann be-
/ragt . Angeblich soll dieser Verlust wieder ergänzt wordenLVLfmSL "*ia’°"f

26, Ä ‘ Die „TempS " meldet : Ein
deutsches Flugzeug überflog Bethune und Lillers . ES

warf über Lillers mehrere Bomben ab , welche 3 Personen
töteten und 6 verwundeten . ^ '

TU . Ka - r - . 25 . März . Der „Chauvinist Maurice
BarreS widmet im „Echo de Paris " den deutschen
„Luftpiraten " crnen längeren Artikel . Wie nicht anders
zu erwarten , ergeht sich auch dieses Geschreibsel aus der
Aider von Barras in den üblichen Schmähungen über
dre deutschen „ Mordbrenner ." „Piraten " etc. Indessen
kann er ihnen doch nicht ihr vorzügliches OrganisationS-
talent absprechen . In dieser Beziehung ist folgender PaffuS

,f H5 ti? Ii er? ö5SLen8to '? :1 Dte deutschen Qualitäten
fiud hinsichtlich der Organisation durch und durch be-
^ ^ / " swert . und wenn wir nach einem glorreichen
Friedensschluß Sieger sein werden , so sollten diese Qualitäten
^ . ^ re ^^ bmunganstacheln . Selbstnach dem Siege würden
wir Besiegte sein, wenn wir nicht die Fähigkeit wiederfänden,
die wir so hervorragend zu anderen Zeiten und besonders

I L ¥ As 19 . Jahrhunderts hatten , den Ge-
schmack und die Gabe unserer Aktivität in weite allge-
meine Gesichtspunkte zusammen zufaffen . Seit 8  Monaten
konstatieren wir nun die wunderbare KriegSvorbereitung
welche bei den Deutschen waltet . Napoleon sagt : Man
darf seinen Gegner niemals verkleinern ! Wir sind ein-
NA 0 darin , die außerordentliche Fähigkeit der Deut¬
schen für die methodische Organisation anzuerkennen.

TU . Haag . 26 . März . Belgische Berichte auS Ant¬
werpen besagen , daß bei dem englischen Flieger -Ueberfall
in den Cockerill-Werken 7 Arbeiter getötet und 8 schwerverwundet wurden.

blerenverlurte der Engländer reit dem io. Itlärr
26 . März . (Ktr . Bin ) „Daily Citi-

l J’ btJ k 0 ^amten Verluste der Engländer seit Beginn
der Kampfe um « t . Eloi am 10 . März jetzt auf 21 000

" «'^ Enschlteßlich der englischen Yserfront bis Ac'raS.
utL * « nftl® vem Krigsschauplatzgekommenes kana¬
disches Kontingent soll allein bereits 2400 Mann ( etwa
10 Prozent ) verloren haben . 1

TU . Va » is . 26 . März . Das Kriegsgericht verurteilte
DeSclaux wegen Unterschlagung

militärischer LebenSmittel -Lieferungen zu 7 Jahren Zucht-
hauS und Degradierung . Seine Geliebte . Frau Bechoff,
A J P a ^ ^ ängnis und den Soldaten Berges zu

fre § eftwo? ena " flntt ' ü6rf0m ^ugeklagten wurden

LY - « . 24 . März . König Albert begab sich m-
cognito am 18 . Marz nach Paris , brachte dort den
ganzen Tag zu nnd kehrte abends in seine Ville zurück.

März . Gestern wurde von dem
/? °^ AEnister Baltzzi und dem bulgarischen Ge-

Audten ein Telegraphen - und Postvertrag zwischen den
beiden Staaten unterzeichnet

ein Torpedo versenkten englischen Dampfers an
nehmen . Der französische Kapitän nahm die Man »?̂
auf und erhielt die Erlaubnis , weiter zu fahren.
bfe Mannschaft später an einen englischen Dampfs «

Der Kampf an den Dar- anell«.' »
TU . Kyo « . 24 . März . Der französische KriegSmi »,? f

“JKLS ?, 6i  Ueberlebendttl des in der ^ fdanellenfchlacht versenkten Panzers Bouvet . Die'
nicht veröffentlicht wirb , wurde nur verschieb ' «

Manne -Prafekten mitgeteilt . Offenbar will man d» S b
Eerung , welche über die großen Verluste sehr bL 5
ist, nicht noch mehr deprimieren . ^ d

, 24 . März . Ein Matrose , ein Ueb..
bender des Bouvet gibt im TempS über den Untere'
des französischen Panzers folgende Schilderung : BnA ^

Zum Seekrieg.
€lne amtliche Daretellung der Untergangs

des Rreuners „Dresden ".

ä  24 . März . Der Kommandant S . M.
« . »Desden , der mit der Besatzung des Schiffes an

M eÄ nf ?rcuzcrs in Valparaiso eingetroffen
» ^ falgendes : Am 16 . März , vormit-

tags , kam « . M . S . „ Dresden " zu Anker in der Cum-
d" Insel Juan Fernandez . Hier wurde

A5 ? ch E F F englischen Kreuzern „Kent " und „GlaS-
sinAiff AHilfskreuzer „Orama " angegriffen . Der
^ 0t °E erfolgte aus einer Richtung , in der S . M . S.

nur ihre Heckgeschütze verwenden konnte.
„Dresden " erwiderte das Feuer , bis alle verwendbaren
Geschütze und drei Munitionskammcrn unbrauchbar ge-
AA " tvaren . - Um zu verhindern , daß das Schiff dem
Feind m die Hände siel, wurden Vorbereitungen zur Ver-
Ä Ö ^troffen gleichzeitig ein Unterhändler auf die

„Glasgow gesandt , der darauf htnwies , daß man sich
^A » A ? lcn Gewässern befinde . Da „Glasgow " trotz
dieses Hinweises ^den Angriff fortsetzm wollte , wurde S.
A ' S . „Dresden gesprengt und versank um 11  Uhr 15
mit wehender Flagge , während die Besatzung drei Hurras
auf seine Maustät den Kaiser ausbrachte . Hiernach ist
~ c von englischer Seite gebrachte Darstellung , daß S . M

miim dlamt

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine:
B e h n k e.

Mitwirkung unserer flotte »ei der Befreiung von Memel
24 . März . Bei den Kämpfen nördlich

Memel haben unsere Srestreilkräfte die Operationen von
mhLrta 2 A Dabei wurden am 23 . März , vor-
mittags , Dorf uno schloß Polangen beschossen und im

gehaltenes Straße Polangen -Libau unter Feuer

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:
gez. B e h n k e.

* ** h - llandtschen Grenze , 25 . März.
»ÜS niederländischen Blätter melden , Hube der niedir-
be^ 'A ^ÄAdte in Berlin tm Aufträge seiner Regierung

Ver deu schen Regierung Aufklärung mit Bezug auf die
"aam -

$cbiffabrt $-Konferenz.

' dp. S G - penyns - « . 26 . März . Eine neue Konferenz
bat o 2 ^ n0lil d,en  Schiffartsgescllschaften
0at am Dienstag in London stattgefunden , der auch Re-
gierungroertreler beiwohnten . Die Mehrzahl der Schi -
^ " ^ Ellschaflen beschloß, die bisherige Einschränkung

infolge der deutschen Unterseebootsgc-
fahr vor sich gehen zu lassen . u

Die Arbeit unserer „v" Boote.
L - « - - « » 25 . März . Das Reuterbureau

Evet aus Fecamp vom 22 . März : Wie verlautet
wurde die Bark „Jacques Coeur " auf der Fahrt nach

Tf, 14 ' März 85 Seemeilen von einem
Au/lch -n Unterseeboot , das fünf englische Schiffe versenkt
hatte » angerufen und ersucht , die Mannschaft eines durch

N. Bit  ver größten Geschwindigkeit in das
Ar Meeresenge ein . Wir begannen sofort das T
Hamidieh zu beschießen , dessen Kanonen unser Feuer
erwiderten und sich schnell einschossen. Bouvet 2

I ArmalS getroffen , und die Treffer fügten ihm f<2
| Beschädigungen zu. Ich befand mich unter der Kom2

und kaum hatte der Kommandant den Befcbl 5
gehen » die Richtung des Schiffes zu ändern , als ich eiE
fürchterlichen Krach vernahm , der durch eine Erploj'
zwischen den Schotten verursacht worden war.
begann sofort zu sinken, einen großen Teil der Besag»!
ü?" A 'c^ vie Wellen ziehend , während das türkische §
die Beschießung des PanzerS fortsetzte . Ein enM
Boot rettete mich. Diese Schilderung beweist klar y
bie Urfa ^ e bc2 Unterganges des Bouvet der TreffM
heit der türkischen Kanonen zuzuschreiben ist. ™ T§

Gelungene tSrnische Ansehung der engllnder.
TU . No « der Schweiler Gre « l ». 25 . März.

Marmekrttiker der Morningpost " stelll fest, daß die t
Nn A w“ 5,7 6f' unö f 8 - März die Zerstörung der tz
ßeren Dardanellenforls sowie der Forts Hamidien 1 m
^aieldeie , während diese Forts in Wirklichkeit noch °
18 Marz sehr kräftig antworteten . Die Türken haben

zulockm ^ Dauschung verstanden , die Kriegsschiffe herad

Die DurchschiagsRran der tiirRischen Granaten.
TU . Uon der Schweiler Orr « ke. 2b . März . W

Telegraph " von der Insel Tened«,
haben die türkischen Granaten wider alles Erwarten sowoi!
Am . Bouvet " wie beim „ GauloiS " die starken Pan,

ang ?r !chm ^ Schtffsinnern große Verwüstung !,

. 1^ ° 58 » ^ , 24 . Marz . Der Spezialberichterstatt !,
auf TenedoS meldet seinem Blatte , Laj

die Verbündeten dort von 40 Transportdampfern 30M
Mann Landungstruppen auSschifften . Jnfolgedeffen herrsm
V°A " U bewegtes Leben Die Inflexible , dt? auf !
Sandbank geraten sei, sei noch nicht freigemacht »

Der Dreiverband sucht die Neutralen zu gewinnen.
bin ? arä * mc ^iuzeigen weisen daras

Vaß,die Diplomatie des Dreiverbandes zurzeit ries»
Hafte Anstrengungen macht , um Italien und GriechenlaL
möglichst auch Bulgarien und Rumänien zum Eingreisii

Seitendes Dreiverbandes zu veranlag
Englische Blatter melden aus Paris , daß dort die Lig«
de Propaganda francaise zum Bereisen der neutrale«

t 'a*  sr ?nzöstsche Schriftsteller von Ruf unddmss
die Professoren oer Sorbone gegründet wurde . Auch dn

^AAAgrapH . der französische Kriegsfilms vorfühm!
wll , wird dazu herangezogen werden . Die französisch

SoT 1y2 .‘8te fÜr ble ßißa elnCn Steblt  etmi

Japan und China. I
Die Uerhandlungen zwischen Japan und China.

2f6L März . Die letzten Meldunge-
aus Pekin 0 lauten sehr bedrohlich . Um am 25 . Mkj
ÜÜ ru kommen , überstürzten die Japaner den Laus
der Verhandlungen dergestalt , daß die chinesischen Bevoll»
ÜÄS ? h n5? 1 folgen können . In gleichem Maß-

Truppensendungen in China ankommen,
ändert sich das Auftreten der japanischen Bevollmächttgteii.
D '/ .. ruhige Art und Weise , in der die Verhandlungeii
anfänglich geführt wurden , ist geschwunden und die Js
paner gefallen sich in einer hochfahrenden und anmaßeii.
v/ " Tonart . Die chinesische Presse hält einen Krieg fül
unvermeidlich und fordert einmütig dte Regierung auf-
^ >s unerträgliche Gebühren der Japaner nicht zu duldend
Ganz China stehe hinter seinem Präsidenten , um da!
drohende fremde Joch abzuwehren . Die Nachrichten auS

>der Provinz sind gleichfalls günstig . An mehreren Orten
k " " rerblnas große anlijapanische Demonstrationei,,

ftaitflcfuiibcf ' . Der ganzen Bevölkerung Chinas hat sich
eine bisher nie gekannte Nervosität und Unruhe bemächtigt.

mn ja  Russland gegen Japan.
TU . K - penhagr « . 25 . März . Wie der „PeterSbur-

R« 8 “ meloet , sind die russischen Vorstellungen i«
Tokio bisher unbefriedigt geblieben . Die Petersburger
Agentur verbreitet unterm 21 . März eine Mitteilung,
wonach Rußland zu dem japanischen Vorgehen in der
Mandschurei nicht indifferent bleiben könne.

€ n"n ' S" 9 i äM,,icl >tr  Japanischer militärpflichtigen.
TU . M « « che « , 25 . März . Wie über Zürich ge« i

melbet wird , sind aus der Schweiz vom japanischen Kon¬
sulat alle wehrpflichtigen telegraphisch einberufen worden.

Chinas Rüstung.
7o 25 -.  März . (Ctr . Bla .) In Peking sind
73 000 Mann chinesischer Kerntruppen mit 180 Kanonen
zusammengezogen worden.

™ Amerikanische Mobilisierung.
TU . Madrid . 24 . März . „Epoza " veröffentlicht Io-

formallonen , dte besagen , daß die Bereinigten Staaten
die Mobilrsierung vorbereiten , welche ein sofortiges Ein¬
schreiten in — Mexiko bezweckt. b

TU . U - w -Uarit . 26 . März . An der gestrigen Börse
abgeschlossen , dahingehend , baß

Ende deS MonatS Juni Friedensverhandlungen zwischen
den kriegführenden Mächten eingelettet werden würden.



an
' MannsG:en.
Dampfs

menen
in der&

Die »
verschied

rrn « S- «tz- rS. 26. März. Die „Nürnberger Zeitung«
aus Kopenhagen: Die Petersburger Telegraphen-
berichtet, über Tokio und Osaka sei vorübergehend

^^ N? aaerungSzusiand verhängt worden. Der Mikado
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Wir halten äuS wohl ohne Wanken
Und fchau'n in'S Antlitz fest dem Tod.
Doch immer wieder tun wir danken
Trotz alle Euerem Verbot.

Kanonier Urban.
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JÄlSÄp , a lelw ».
B tü  Mattartd . 26 März. Die „Gazetta de Popolo«
meldet auS Paris r Die in Nancy vor einiger Zeit wegen
„»nedlicker Spionage verhaftete und später zum Tode Der»

« rflu Schmidt ist gestern in Gegenwart der Truppen
standrechtlich erschossen worden.

Lur Lage in Ortarien.
TU Haag. 26 März. „Daily Telegraph" meldet

,, Peking: Die gesamten Garnisonsstädte an der
^inestschen Küste wurden durch neue Truppen erheblich

Die politische Lage wird als delikat bezeichnet,
»doch noch nicht als verzweifelt. In Peking verlautet,
Ljft Japan dem amerikanischen Ersuchen betreffend Ver¬
längerung der Frist zur Erfüllung der japanischen Forde,
runaen entsprechen und den Zeitpunkt voraussichtlich bis
zum 12. April verlängern werde.
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Eltville , 27. März. Unser ältester Einwohner,
der Winzer Herrn Josef Trappe  l , starb im Alter
von 90 Jahren. Mit dem Verstorbenen ist der letzte
Mann der „S chr ö t er . Z u n s t" dahingegangen.

§ Eltville , 27. März. Wie aus dem Inseratenteil
erfichllich, ist die Besichtigung der von dem hiesigen Ersatz-
Bataillon bei Schloß Vollrads hergestellten Schützengräben
von jetzt bis auf weiteres gestattet. ES hat also ein Jeder,
der nicht dazu berufen ist, im Felde die Schützengräben
selbst herzustellen oder sich darin aufzuhalten, Gelegenheit,
dieselben hier in allernächster Nähe ohne jede Lebensgefahr
zu besichtigen.

A Eltville , 27. März. Eine Leserin unserer Zeitung
; stellte uns heule nachfolgendes Gedicht zur Verfügung,

welches sie, als Dank für übersandte LiebeScaben, von
einigen tapferen Sachsen erhalten hat.

Ihr habt gegeben, gebt noch immer
Um unsere Herzen zu erfreu'n.
Und Ihr wißt wohl, wir blicken schlimmer
Wie Ihr in'n nächsten Tag hinein.
Ruht Ihr auch sanft in Euren Betten
So stellt sich doch die Sehnsucht ein
Wenn wir doch unsre Lieben hätten
Zurück, dann könnten froh wir sein.
Denn grade Euch geziemt am meisten
Wohl unser Dank. „Ihr schafft uns Kraft,
Ihr gebt uns Macht, um all die Dreisten
Zu schlagen, bis ihr̂ Mut erschlafft«.
Denn habt auch Ihr nicht mit zu leiden?
Habt nicht auch Ihr die KriegeSkost?
Drum heißt es. tapfer weiter streiten,
Mit altem Mut, in West und Ost.
Doch einst, wenn wieder wir zusammen, —
Die Zeit kann nicht mehr fern wohl sein,
Soll unser Herz für Gott entflammen,
Er bringt bald FriedenSsonnenschein.

Ferner ging unS direkt auS einem Schützengraben
nachfolgende poetische Antwort auf das von unS
veröffentlichte Gedicht: „Dankt nicht für unsere Liebes¬
gaben« zur

In der Ch. , den 21. 3. 1916
Geehrter Herr BoegeI

In einem ihrer letzten Blätter erschien ein Gedicht:
.Dankt nicht für unsere Liebesgaben«. Ich erlaube mir
folgende Zeilen als Antwort zu senden. Wir liegen bei
n/rii *! 4 Ö tIö“uten' häuslich mit Oefcn usw. ein-
gerichteten Erdhöhlen, mitten im Walde. Unser Waffer
müffen wir eine Stunde wett holen, sonst ist die Verpfle-
gung eine gute. Liebesgaben gibts hier auch genug bei
oem. ten Armeekorps. Deshalb folgende Zeilen:

Wir danken doch für LiebeSgabenI
Ihr gebet gerne, was Ihr habet.
Euch giltS ja nichts das bischen Gut
UnS freuen Eure Liebesgaben
Und geben wieder frischen Mut.
Ihr lieget dort in weichen Betten
Und lebet warm dort und bequem.
Dagegen wir in Erdenhöhlen
Aus Stroh und MooS auf hartem Lehm.
Ihr effet, trinket wie im Frieden
Und spüret kaum des Krieges Not,
sei dies Euch fernerhin beschicden
Solange dieser Weltkrieg tobt.

r̂ cDOvn Ariden rings umgeben
Das liebe deutsch; Vaterland,
sw mi ö0« Mieden nicht zu reden
Der diese KrtegcSflammen bannt.
Arum stehn wir heut in Ost und West
Noch unerschüttert, treu und fest.
Und denken dann an unsere Lieben
Von den unS Liebesgaben beschieden.

Eu-re Li-beSgabensendung
Kommt Euch kein andres Land mehr gleich,

tun alle hier empfinden ° ^
Und danken alle herzlich Euch.
Auch von Granat-Schrappnellmustk
„°?"rn erzählen wir manches Stück.
Und freuen uns noch der heilen Haut
Drum fest wird auf Gott vertraut.

Von den vielen anderen unS zugehenden Dankschreiben
sei das folgende noch mitgeteil. aus dem hervorgeht, wie
sehr sich unsere Krieger freuen, wenn ste etwas aus der
Heimat lesen.

Bad Kiffingen, 23. 3. 15.
Sehr geehrter Herr Boege!

Vielen, vielen Dank für den seit Wochen mir über-
sandten„Rheingauer Beobachter«. Im Schützengraben
wie im Feld-Lazarett, wo ich mich mehrere Wochen be¬
fand. war er mir stets ein willkommenes Blatt. In
beiden Lagen fehlt dem Soldaten oft die Lust, eine um-
fangreiche Zeitung zu lesen, über die Tagesereigniffe
will er aber doch unterrichtet sein. Dies besorgte in
vorzüglicher Weise der „Rheingauer Beobachter« mit
seinen kurzen, in jeder Hinsicht aber erschöpfenden Be-
richten. Wenn ich den Leuten meiner Kompagnie neben
anderen Zeitungen den Rheingauer Beobachter zum Lesen
gab, griffen ste zunächst nach Ihrem geschätzten Blatte.

^Nochmals meinen verbindlichsten Dank mit den
besten Grüben

erg. I . R e u ß. Lt. d. Refcrv.

lichen Flieger, nordwestlich von Arras zu landen und
belegten Calais mit einigen Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen, die zu plündern genau so wie auf

Memel von Tauroggen auf Tilsit aufgebrochen waren,
wurden bei Laugzarden unter starken Verlusten ge¬
schlagen und über die Jeziorupa hinter den Bzura-
Abschnitt zurückgeworfen.

Zwischen dem Augustower-Walde und der Weichsel
wurden verschiedene Vorstöße der Russen abgewiesen.

An einzelnen Stellen wird noch gekämpft.
Qbtvfkt  gerresleitrmg.

Wieder eilt Opfer unserer
Unterseeboote.

TU. Amsterdam , 27. März. AuS London wird ge¬
meldet: DaS Frachtschiff„Delmira" (3459 t. groß, 1905
in Liverpool gebaut) wurde auf der Fahrt nach Boulogne
durch ein deutsches Unterseeboot versenkt. Die Bemannung
erhielt 10 Minuten Zeit, um inS Boot zu gehen.

A « Uville , 27. März. ES wurden bei der Naffau-
ischen LandeSbank auf die neue Kriegsanleihe 42'/ . Mil-
lionen Mark gezeichnet, gegen 27 Millionen bei dervorigen
Anleihe.

* Eltville . 27. März. Briefe und Postkarten an
Kriegs- und Zivilgefangene im feindlichen Ausland müffen
m großer, deutlicher, nicht zu enger Schrift abgcfaßt sein.
Briefe sollen höchstens4 Seiten gewöhnlichen Briefpapiers
lang sein. Ferner empfiehlt es sich nicht. Briefumschläge
mit Seidenpapierfutter zu verwenden. Solche Umschläge
könnten Verdacht erregen, weil es vorgekommen sein soll,
daß das Papierfutter zur Uebermittelung verbotener Nach,
richten benutzt worden ist.

Verantwortlicher Redakteur: Alwin Boege,  EltvM
Di» heutige N« mmer unseres Platte * «« fallt

2 Ktötter (8 Kette« ),
a« ste»tzrm liegt für « « sere geschätzte« Atz««« »« ,
te» tz«« ,,Illustrierte K- rrrrlagsblatt " N» I» tz- i

* « me Feldpostadreffe in Reimen. Ein Wiesbadener,
dessen Sohn in den Karpathen an der Seite unserer Bun-
desbrüder kämpft, leistete sich vor einiger Zeit die folgende
gereimte Feldpostadresse:

„An meinen Sohn im Feld — ich wtlls verraten—
Beim . . . ReservekorpS,
„Im Kampf zum Sieg fernab« in den Karpathen,
Stürmt unaufhaltsam die Reserve vor.
Im Regiment zweihundertvierundzwanzig

Der . . . Reserve-Division
Steht fest und treu mit Tausenden bekanntlich
Mein Sohn vereint im zweiten Bataillon.

Wird schließlich„Halt" nach heißer Schlacht geblasen.
Die Feldpost naht — Hurra — der Infanterie —.
Dann überreich' man diesen Brief dem Braven.
Dem Kannenberg der sechsten Kompagnie k«
Der Brief wurde, obwohl die Aufschrift sicherlich sehr

unvorschristSmäßtgwar, von der guten Feldpost zur Be-
förderung übernommen und gelangte glücklich ans Ziel,
traf aber den Adressaten nicht mehr an und wurde dem
Absender zurückgegeben. Der Kompagnieschreiber, der eben¬
falls eine poetische Ader hat, bemerkte auf der Rückseite'

„Verehrter Herr Adresscu-Dichterl
Sie dürfen sehr versichert sein,
Die Feldpost ließ als prompter Richter (?)
Einlaufen den Adreffen-Rcim.
Doch ist nun leider der Empfänger
Jetzt krank und nicht mehr an der Front.
Drum halten wir den Brief nicht länger,
Er muß zurück, woher er kommt.
Weil vorne drauf nun ein Gedicht,
Schließt hinten reimend die Geschicht',
Der Schreiber dieser Kompapnie:
Gefreiter Jentsch, er grüßet Sie I"

Der reimbedeckte Briefumschlag wird natürlich von
dem Besitzer als eigenartiges und daher wertvolles Kriegs-
andenken geschätzt, wer eS aber mit der Feldpost gut meint
und nicht riskieren will, daß sein Brief von der Beför-
derung ausgeschlossen wird, der laffe mindestens das Dich-
ten auf dem Briefumschlag!

U *? A '^ "*lichte« füt  mehrere Tage im Uorau ».
Auf Grund der Depeschen des ReichS-Wetter-DiensteS.

(Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)
28. März, Bewölkt, teils heiler, normal.

Veränderlich, feucht, kühl, windig.
Abwechselnd, teils heiter, Niederschläge, Wind.
Bewölkt, Niederschläge, kühl, windig.
Veränderlich, kühl, Niederschläge.
Abwechselnd, wärmer, strichweise Gewitter.
Veränderlich, Niederschläge, wärmer, feucht.

29
30. I
31. „

l . April:t: :
Spielpla « des Königliche « Theaters x« Wiesbaden
Sonntag , 28. März , abends 6 Uhr , Ab . A : . Lohengrtn .«
Montag . 29. März , abends 7 Uhr. Ab . v : . Die Rabensteinertn .«
Dienstag , 80. März , abends 7 Uhr, Ab. C: . Geschwister«,

Hierauf : „Das Nachtlager in Granada .«
Mittwoch , 31. Mär, , abends 7 Uhr, Ab. A. Neu einstudiert:
. »Joseph in Aegypten .«
Donnerstag , 1., Freitag . 2. und Samstag 3. April geschloffen.
Sonntag . 4. April , abend , «'/, Uhr : . Oberon .« » "
Montag , 5. April , abends 6 Uhr - „Die Meistersinger.«
Dienstag . S. April , abends 7 Uhr. Ab . B : . Mignon .«

Residenz-Theater, Wiesbaden.
Eigentümer nnd Direktor : Dr . phil . Hermann Rauch.
Sonntag , 28. März , nachm. 4 Uhr, halbe Preise ; . Der gut-

sitzende Frack «.
Sonntag , »8. Mürz , abends 7 Uhr .- . Dorf und Stadt «.
Montag . 29 März , abends 7 Uhr : „Pension Möller «.
Dienstag , 30. Marz , abends 7 Uhr : . Hofgunst«.
Mittwoch , 81. März , abends 7 Uhr : . Maria Theresia«.
Donnerstag , 1. April , abends 7 Uhr : . Dorf und Stadt «.
Freitag , 2. April , geschloffen.
Samstag . 3. Art !, abends 7 Uhr, neu einstudiet : „StaatsanwaltAlexander «.
Sonntag , 4. April , nachm. '/,4 Uhr, halbe Preise : . Dorf uudStadt «.
Sonntag , 4. April , abends 7 Uhr : „Staatsanwalt Alexander«.
Montag . 5. April, nachm. '/,4 Uhr : „Pension Echöller«.
Montag . 5. April , abends  7 Uhr : „Als ich noch im Flügelkleide ' .

Amtlicher teil.
Kekar»« tmach« ug

8r. nA .Uwurf eines Ortsstatutes betreffend den Anschluß an
die städtischen Kanäle vom »6. Febr . ds. Is . liegt zur öffentlichen
^nntni » auf unserem Bauamt offen. Jedem Bürger steht frei,
iimtthalbdernächsten 2 Wochen dagegen Einwendung zu erheben.

Eltville, den 15. März 1915.
Der Magistrat.

Wetzet eines Ki« tzr« !
Mein lieber Gott, ich fleh dich an
Und bitte dich, so sehr ich kann:
Beschütze unser tapf'reS Heer
Zu Land und auf dem weiten Meer.
Gib in dem heißen, blut'gen Krieg
Den braven Deutschen Sieg auf Sieg
Und mache, lieber, treuer Gott,
All uns'rer Feinde List zu Spott.
Mach bald dem wilden Kampf ein End'
Den armen» ranken Heilung send'.
Bring mir zurück lieb Vater mein.
Ich will Dir ewig dankbar sein!

_ Willy Krüger.

Bekanntmachung
über Höchstpreise für Milch.

Auf Grund des § 8 des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom
4. August 1914 (R . G- Bl . S . 339) in der Fassung der Bekannt
machung vom^28. Oktober 1914 (R . G . Bl . S . 458) setze ich hiev
mit filr den Rheingaukreie folgende Höchstpreise für Vollmilch"fl«

*0 £ 1 Pi .?- pro Liter bei Abgabe vom Produzenten an Zwi¬
schenhändler, j

k) 20 Pfg . pro Liter bei Abgabe vom Produzenten oder
Händler an Konsumenten.

Die Höchstpreise treten am 24 . März ds . I «. in Kraft.
4 des Gesetzes betreffend Höchstpreise wird derjenige,

ker onm feftgefegterx Höchstpreise überschreitet, mit Geldstrafe bis
6 Monaten bestraft ^ " " " ermögensfalle mit  Gefängnis bis zu

Rüdesheim, den 20. März 1918.
Der König!. Landrat:

_ Wagner.

Letzte Nachrichten.
Der heutige Tagesbericht.

März, vorm.

Ein gut erhaltener

Kinder»Sitz - und Liegewagen
zu kaufen gesucht. Näh . i. d. Gxpd. ds. Bl . 13284

WTB. Grosses Hauptquartier , 27(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Vogesen setzten sich die Franzosen gestern
Abend im Besitz der Kuppe de» HartmannSweilerkopfeS.
Der Kuppelrand wird von unseren Truppen gehalten.

Französische Flieger bewarfen ,Bapaume und
Straßburgi. E. mit Bomben, ohne militätischen Schaden
anzurichten. In Bapaume wurde ein Franzose ge-
tötet, 2 schwer verwundet. Wir zwangen einen feind-

Rheinische Hypothekenbank
Mannheim.

Ak ttMikapltnl . M. 27,000,000,-
ttesamtreaenren (ausschliesslich Vortrag) „ 33,595,013 .36

Hypothekenbestand . Ende 1914 M. 608,094,352.03
Kommunal-Darleken . . . . . iq 471 970 27
Pfandbtiefumlauf ' " " 58693050 »-
Kommunal-Obligationenumlauf ß. . ”a ' 17.544.lU-

Der Geschäftsberichtfür dai Jahr 1914, sowie Zirkulare be-
treffend mundeisichere Kapitalanlage können von der Bank
direkt oder von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellen a-ratis und
frank« bezogen werden. Unsere Pfandbriefe  sind an
unserer Kasse,  sowie bei allen deutschen Banken und
Bankiers  erhältlich. [8283d



Du warst so gut , du starbst so früh,
Doch deine Lieben vergessen dich nie.

Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nach¬
richt , dass unser innigstgeliebter und herzensguter
Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Georg Josef Holland,
■Wehrmann im fiandwehr -ßrigade - Srsatz-

ßataillon Fr . 42,
im Alter von 37 Jahren , am 5. März bei einem
Sturmangriff gefallen ist.

Die tiettrauernden Eltern und Geschwister«
Eltville,  den 27. März 1*15.

Sprechstunden-Aenderang.
Von jetzt ab Donnerstag nachm,

keine  Sprechstunde;
an den übrigen Werktagen von 9 —1

und 3—5 ;
an den Sonntagen von 10—12.
Ausser der Zeit in Notfällen und auch

bei vorheriger Anmeldung. [3276

Zahnarzt Hanssmann.

Du zogst hinaus in Feindesland,
Für deutsches Recht zu streiten,
Du musstest dort fürs Vaterland
Den Heldentod erleiden.
Die Freude Deiner Wiederkehr
War nicht vergönnt den Deinen
Und mögen sie auch noch so sehr
Ihr Liebstes nun beweinen
Nun ruhe sanft im Heldengrab
Befreit von allen Schmerzen
Die Liebe die dich hier umgab
Lebt fort in unsern Herzen.

Ruhe sanft in Feindesland. [3290

Das Soeleuamt findet am Dienstag , den 30. März,
morgens 7 Uhr statt.

Naehruf.

Für die Verteidigung des Vaterlandes starben
in Feindesland unsere treuen und unvergesslichen
Mitglieder und Mitbegründer unseres Vereins , die
Sangesbrüder

Asrsrvist

Heinrieh Ippelsheuser
und

Valentin Schieferstein,
Unteroffizier und Sahnenschmidt.

Wir werden allezeit der langjährigen Tätigkeit
dieser lieben und stets freundlichen Mitglieder , die
uns' wertvolle Freunde geworden waren, in Ehren
gedenken.

Des Krieges Trompeten ertönten in ’s Land,
In den Kampf , in den Kampf musstet Ihr ziehen,
Mit Gott für Kaiser und Vaterland,
Das war Euer Stroben und Ziel.
Gekämpft hat jeder als brarer Held
Mit eiserner Faust für die Zukunft der Welt.
Doch, liebe Freunde , es sollte nicht sein,
Dass die Siegespalme Ihr trüget heim.
Jäh ’ musstet Ihr scheiden aus dieser Welt,
Der eine durch Krankheit , der andere als Held.
Ihr seid beide gestorben fttr ’s Vaterland
Und die Engel dort oben lühren Euch Hand in Hand.
So ruht nun sanft im fremden Land
Unsere Herzen vergessen Euch nicht
Bis dereinst das treue Band
Uns enger schliesst , wenns Auge bricht . [3289

gv Gewidmet von den Mitgliedern desH Gesangvereins,, Konkordia“.
Eltville , don 27. März 1915.

Bekanntmachung.
Bis auf weiteres ist die Besichtigung des auf der Höhe '/«

I Stunde nordwestlich von Schloß »Bollrads * angelegten

Schützengrabens
Igestattet . Eintritt beliebig , aber nicht unter 30 Pfg . Erlös zum
Besten der Kriegsfürsorge / Schulen haben unter Führung von
Lehnen freien Zutritt . An den beiden Osterfeiertagen wird bei
gutem Wetter nachm, die Balls .-Kapelle spielen . Für Speisen

|uitb Getränke wird gesorgt . [3288
Grs-Satl -Kandw.-Jnf.-Negt«. 81.

Als
Liebesgaben

| für die Krieger empfehle
Taschenspiele „Dadomü",

bestes Unterhaltungsspiel im Schützengraben, Stück 20 Pfg.

Taschen-Toilette -Gegenstände,
>Etui 80 Pfg.

Nachtlicht „Bertha ".
Ibrennt 8 Stunden ohne Geruch und Gefahr , ein Feldpostbrief , ent»
haltend 6 Lichter a 8 Stunden Brenndauer , kostet 1.00 Mk.

Feldpostbriefe
>mit je einer dauerhafte « Streubüchse für Balz , Pfeffer und
Ẑucker , zusammen 60 Pfg.

Kriegs-Taschentagebücher
| für Soldaten , per Stück 1 .1» Mk.

Feldpostbriefkästchen
!an « Holz mit Cognac » und Rumflaschen , beste Sicherheit ge
|flen Zerbrechen der Flaschen, Stück 1.10 Mk.

Feldpostkarten,
| aus dem Felde nach Haus zu senden.

Taschentücher,
(aus Tuchpapier , 25 Stück 20 , Pfg.

Taschen-Klosetpapier,
Idas „Allernötigste für unsere Soldaten im Felde ", da« Päckchen
| als Feldpostbrief frei zu senden, 16  Pfg.

Aiwin Mioege,  Papierhandlung.

Unsere Geschäfte sind

morgen Sonntag
bis

Abends6 Uhr
geöffnet.

Max Eis,
E. Haimann,
Ferd. Lamby,

R. H. Sdiarmann. l3M
Ich zahle die

fiödiffen Ereile
für

Lumpen, Knodien, altes Eiiei
und lonftige Metalle. |

Alte Wollfachen
kaufe per Pfund z« 35 Pfennig

Auf Wunsch auch Umtausch
gegen Porzellan.

Franz Schwarz Ww.
Rofenflratze 6 . 11

Eine

2-3Ziuimer Wohnung
in besserer Lage per sofort oder
später gesucht. [3285

Offert , mit Preisangabe unter
N . N . 120 a. d. Erpd . d. Bl . erb

Das Haus

Friedrichs«. 18
hier, ist billigst für sofort oh
später an Untermieter abzn
Anzusehen möglichst vor
»on 10 Uhr ab.
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Wollwasche wird nie filzig , sondern
bleibt stets locker und griffig,

wenn zum Waschen Persil , das selbsttäiige Waschmittel, gebraucht
wird. Infolge seiner stark desinfizierenden Wirkung tötet es alle
Krankheitskeime selbst beim Waschen in handwarmer Lauge

Deshalb

besonders vorteilhaft
für Wollsachen , da diese nicht gekocht werden dürfen!

Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG:
Persil wird nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser
(35 ° C) aufgelöst und die Wäsche darin etwa ‘/i Stunde
geschwenkt (also nicht gekocht !). Nach gutem
wiederholtem Äusspülen wird die Wäsche ausgedrückt,
nicht ausgewrungen . Das Trocknen darf nicht an zu heißen
Orten , auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen.

So waschen Millionen Hausfrauen!

auch Fabrikanten
der bekannten

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF,
HenkeTs Bleich - Soda.

■WEi \

Erste DeutscheNulomodll-faedrcdllle

Wiijfm -Tchiili
MAINZ

Staatlich beaufsichtigte
Lehranstalt [2« !

Prospekte kostenlos 1

Eng. KirchengemeW
de- okere« Rheiugallkl.
Sonntag , 28. März 1011

Palmarum.
10 Uhr vorm. Gottrsd . in k
Pfarrkirche zu Erbach. (JE

hundertgrdltchnis Bismarks -ik
11 Uhr vorm . Christenlehre >«

Mädchen.
Gründonnerstag, 1. April

10 Uhr vorm . Gottesd . in d
Parrk . z. Erbach, Beichte #
hl. Abendmahl.

Karfreitag, 2. April. J
10 Uhr vorm. Gottrsd . in k

Pfarrk . z. Erbach, Beichte»
hl. Abendmahl.

2 Uhr nachm. Gottesd . in K
Heilandsk . z. Niederwalk
Beichte u. hl. Abendmahl . J

6 Uhr nachm. Andacht in
Christuskapelle zu Eltville ^ J

Kattzol
Kirchengemeinde.

Sonntag , 28. Mär , 101i-
(Palmsonntag .)

«.45 Uhr Frühmesse,
8.45 , hl . Messe.
9.45 , Palmweihr.
10.00 „ Hochamt.
8.00 „ Andacht.
8.00  .

Mittwoch, 31. Mär», t
nachm. 4 Uhr : Beichte . .

Gründonnerstag, 1. Ape«
7 Uhr Amt.

Karfreitag, 2. April,
9 Uhr Beginn die Zrrrmoi"
3 Uhr Kreuzweg.

Karsamstag, 3. April,
7 Uhr Amt . 4 Uhr Beichte-

An den Wochentags »-
0.00 Uhr Frühmesse,
7.00 * Pfarrmsffe,
8.00 . hl. Msffe
An den Wochentagen 6

abends : Andacht , Fri
Predigt.
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